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Schweizerische Anstalt fiir Epileptische in Ziirich 1957
72. Jahresbericht

Wie iiblich ist auch der diesjéhrige Jahresbericht der Schweizerischen Anstalt fir
Epileptische ein Dokument menschlicher Not, aber auch von einem unbeirrbaren Hel-
ferwillen auf menschlicher wie medizinischer Ebene und von dem Walten gottlicher
Gnade, die immer wieder dort aufleuchtet, wo Kérper und Seele gesunden diirfen oder
wo in duBeren Noten Hilfe geschenkt wird,

Anhand anschaulicher Beispiele lat Herr Pfarrer Grimmer im ersten Teil den
Leser erleben, wie schwierig es oft ist, ein epileptisches Kind, das unter schweren
epileptischen Wesensveranderungen leidet, — es gibt deren sehr viele und verschieden-
artige — fir das positive Leben in der Gemeinschaft zu gewinnen. Erzieher und Helfer
miilten verzagen, wenn sie nicht glauben kénnten, «dal auch dieser trotzige, dieser
scheinbar so verlorene Mensch von Gott und zu Gott hin geschaffen sei... und daf
Gott ihn nicht verlorengebe.» Auch die Liebe und Hoffnung miissen jeden Tag er-
neuert werden, «die Liebe, die das Verlorene liebt, auch da, wo kein Grund zur Liebe
ist . . . und die Hoffnung, die nicht aufgibt, weil Gott da ist». So sehr es nétig ist, in
pflegerischer, schulischer, erzieherischer und menschlicher Hinsicht alles zu tun, was
moglich ist, so sehr mul3 doch jeder Fortschritt als Wirkung der Gnade verstanden
werden.

Nachdem schon seit lingerer Zeit ein grofles Bediirfnis nach wesentlichen Neue-
rungen bestand, hat nun die Baukommission den Entschlu3 gefaBt, die Kiiche, die
Wiischerei, die Glitterei und die Heizungszentrale neu einzurichten. Durch einen Neu-
bau zwischen dem Kinderhaus und dem Frauenhaus soll dem Bediirfnis nach Einzel-
zimmern Rechnung getragen werden. Auch die Erneuerung des Frauenhauses und des
Minnerhauses steht auf dem Programm. Ferner ist der Bau eines Schwesternhauses,
eines Pflegerhauses und einer Kinderstation fiir « vierundzwanzig bis dreillig pflege-
bediirftige, bildungsunfihige Kinder, fiir die éirmsten und schwichsten, fiir die nirgends
Platz ist », geplant. Es sind gewaltige Aufgaben, fiir die sehr viel Mittel bendtigt werden.
Grofle Summen werden auch gebraucht fiir die Anpassung der Léhne und fir die
Alterssparkasse. Die Schwierigkeiten miissen nach menschlichem Ermessen uniiber-
windlich scheinen, doch durfte die Anstalt immer wieder die Erfahrung machen, daf3
in der Not auch eine Hilfe da ist. Es sei nur darauf hingewiesen, da3 die Gemeinde
Zollikon fiir einen notwendigen Lifteinbau Fr. 100 000.— gespendet hat. Solche Er-
fahrungen stirken den Glauben, «dafl Gott weitere Herzen lenken und Hinde 6ffnen
wird, die ... das Notwendige bringen werden ».

Im medizinischen Bericht macht Herr Dr. Landolt auf bestimmte Anzeichen auf-
merksam, welche im frithen Kindesalter oder im Schulalter auf epileptische Absencen,
auf groBe Anfille oder auf Dammerattacken hindeuten. Er tut dies im Hinblick darauf,
daf} eine méglichst frithe Erfassung und Behandlung des Leidens eine giinstige Voraus-
setzung fiir einen guten Heilungserfolg darstellt. Dr. Landolt mochte allerdings ver-
meiden, daBl durch diese Darstellung éhnliche Erscheinungen bei gesunden Kindern
mit den Krankheitszeichen verwechselt werden. Wie in diesem Hinweis, so zeigt sich in
der gesamten Betreuung der Kranken hdchstes VerantwortungsbewuBltsein, das allen
Vertrauen geben darf.

Es ist beiden Berichterstattern, Herrn Pfr. Grimmer, wie auch Herrn Dr. Landolt
ein Bediirfnis, allen Mitarbeitern, Génnern und Freunden fiir ihre «bewihrten Rat-
schlige, fir alles Interesse und alle Unterstiitzungen» zu danken und der Hoffnung
Ausdruck zu geben, dafl ihr Wohlwollen kiinftighin erhalten bleibe und daf sich
weiterhin Mitarbeiter finden lassen, die fur den Dienst im Geiste der Liebe bereit sind.

Dr. E. Brn.



	Schweizerische Anstalt für Epileptische in Zürich 1957 : 72. Jahresbericht

